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Ich ſah , noch klopft mein Herz ſtärker von Freutd
und tleid — ich ſah , was dem theilnehmende
Gefühle ſo wohl thut — zwey Glückliche !ie

beglückte ? . . . Welche Frage !
me Leben ein anderes Gliick zu bielken,

und eine 9

dondſtrahl

on/
rucks verherrlicht ,

der in den trunkenen Blicken in jeder verklärten J kie
e gegef der Autgenblieckne geſteht , der Augenblick

derderkommen , 1
len verheißt . Mit
mit ſtrahlenden 0 t Jüngli id brei ,
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tete die Arme der Thüre entgegen . Schüchterne Sehn

ſucht im Blieke —mit 1 hochgeſchwelltem Buſen ſchweb⸗

te ein reizendes Mädchen über die Schwelle . In

ell hem Guſte floß ihr geringeltes Haar über den blen⸗

denden Hals die zierlichen Schultern hinab , indeß die

and das ſtatternde Gewand züchtig noch ord⸗

eckte die andre ſchon dem Liebling entgegen .

n iſt ihr kleiner Fuß zum letzten Schritte gehoben/
der ſie an die Vruſt desSchmachtenden ſinken läßt —

zenblick noch/ 88 er wird nie geſchehen dieſer

Schritt , und der letzte Augenblick ihrer Sehnſucht

iſt eine nie endende Ewigkeit . Nimmer werden die

Arme des Jünglings den nymphenhaften Körper der

Geliebten umſchlingen ! ie Lippen der

Glühenden ſich b

im ſchönſten Momen

keine Gottheit zu wende

Ich ſah einen nenden Waldſtr

Gebirge niedertoben in ein verödetes Th

einen See gegoſſen hatte ; die Trün

gebliches Sehnen1
zeonte iF ihrnteiſt il erliches Loos, das

n vermag — denn ach ! .
rom hoch vom

große 9
Strom zu ihr

riß ſeine auft

fer ſchwamr
zelte Staninie

ge ein wan Kind fort , das längs d

und rollte

8erſchellen

zweg zu den Trümmern, an denen es

eiflung in jeder Miene —

ild wehendem Haar . Den
chrey , den ihre ge⸗

t nie ausſtoßen wird — ſtürzt

Wahnſinn im 2

Mund weit geöffnet zum

ſchwellte gezyſpannte B



den Liebling zu

rrinnet nie !
! Der Gefühl

t belebt , ſteht
vergißt die Kunſt
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